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Deutsch - nationale Volkspaote 6
Eine Anzahl rechtsstehender und nationalliberalei

Reichs- und Landtagsabgeordneter und sonstiger führen¬den Männer im öffentlichen Leben erlassen folgendenAufruf zur Gründung einer Teutschnationalen Volks-
Partei : "

Wir treten auf den Boden der durch die Tatsacheder Umwälzung geschaffenen demokratischen Staats¬
form, die sich aus das allgemeine , gleiche , geheime Wahl¬recht für beide Geschlechter stützt. Wir wünschen die
Wahrung der Reichseinheit gegenüber Ablö
sungsbestrebungen und begrüßen die von den deutschenLanden Oesterreichs gewünschte Vereinigung mit dem
Reich. Lebensunfähige Staatsgebilde in Deutschlandwünschen wir zu beseitigen. Wir treten ein für unbe¬
schränkte Selbstverwaltung in städtischen und
ländlichen Körperschaften aus demokratischer Grundlage .Wir fordern die Herstellung der Freiheit fürWort und Schrift , Verein und Versammlung ,einen neuen Ausbau des Auswärtigen Amts und der
auswärtigen Vertretung . Wir bekennen uns zum Gedan¬ken des Völkerbunds und in ihm zu einer gleichbe¬rechtigten Stellung des Deutschen Reichs, dem sein An¬
spruch auf koloniale Betätigung erhalten bleiben muß .Wir wünschen eine kulturelle Verbindung mit den Deut -,
schen im Auslande und die volle Sicherstellung ihrer
Erwerbstätigkeit in allen Ländern ; wir wünschen end¬
lich die Schaffung eines Volksheers nach den Erfah¬
rungen dieses Kriegs . .

' ' -
Der Frau ist im öffentlichen Leben weitestgehenderSpielraum zu geben und die Gleichberechtigung zuerwirken.' Die wirtschaftliche Selbständigkeit und Betä¬

tigung des Einzelnen wollen wir erhalten . Wir
verlangen Sicherstellung der Staats - und Kriegsanleihen ,der Sparkasseneinlagen und de-c gewährleisteten Peir -
sions- und Rentenbezüge . Wir treten ein für die Er¬
haltung des freien Bauern auf eigener Scholle und
Schaffung neuer Siedlungen , von Kreditorganisationen .Eine Vereinheitlichung des Verkehrswesens durch Reichs¬eisenbahnen und Reichswasserstraßen soll den Wieder¬
aufbau unserer Wirtschaft fördern . Unterstützung des
Kleinwohnnngsbaus und der Heimstätten , Beseitigung der
Auswüchse für Spekulationen auf dem Gebiet des Grund -
und Bodens . Besserung und Vereinfachung des Straf¬
rechts. Gründliche Umgestaltung des Arbeiter -, Beamten -
und Angestelltenrechts unter voller Koalitionsfreiheit .Ausbau der Sozialpolitik im neuen Rechtsformen fürdas Verhältnis der Angestellten und Arbeiter zu den
Unternehmungen . Internationale Regelung der sozial¬
politischen Gesetzgebung . Ausreichende Reichseinkommen-
und Erbschaftssteuer durch schärfere Erfassung der Kriegs¬
gewinne und eine Vermögensabgabe , die jedoch die wirt¬
schaftliche Tätigkeit nicht unterbinden .' Ruhe und Ordnungim Innern . Wir wer¬
den deshalb alle Bestrebungen der tatsächlichen Regie¬
rung unterstützen, die auf dieses Ziel gerichtet sind. Schleu¬
nigste Einberufung einer Verfassung - und gesetz¬
gebenden Körperschaft . Schleunige Herbeiführungdes Friedens .

Alle diejenigen , welche bereit sind, auf diesem Bo¬
den mitzuarbeiten und sich mit uns zu einer DeutschenVo -lks Partei auf national - demokratischer
Grundlage zu vereinigen , fordern wir zur Mitarbeit
auf. ' - -

Enthüllungen des bayerischen
Ministerpräsidenten .

München , 24 . Nov . (Korr . Hossmann . Amtlich)
Der bayrische Ministerpräsident und Minister des Aeu-
ßern Kurt Eisner hat vor kurzem bei der Reichst
aierung den Antrag gestellt, die Akten über den
Kriegsursprung zu veröffentlichen . Der
bayrische Ministerpräsident wird bemüht sein , aus diplo
matischen Urkunden des bayrischen Dienstes aufklärende
Beiträge zur Vorgeschichte des Weltkrieges zu veröffent¬
lichen. Vorerst seien ans den Berliner Gesandtschafts-
berichten des Grafen Lerchen feld einige Einzelheiten
mitgeteilt . , ,

, In einem Bericht vom 48 . Juli 1914 hat der bay¬
rische Gesandte Graf Lerchenfeld Beziehungen erörtert , me
zwischen der Berliner Reaieruna und dem Verhängung -
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vollen Ultimatum O'
esterreichs an Serbien ve-

stehen . Es heißt in diesem Bericht :
Auf Grund von Rücksprachen , die ich mit Unterstaats -

fekretär Zimmermann , ferner mit den Balkanrese -
renten im Auswärtigen Amt und mit dem österreichisch -
ungarischen Botschaftsrat dahier hatte , beehre ich mich, zu
berichte » : Der Schritt des Wiener Kabinetts (Ueberrej-
chung einer Note in Belgrad ) wird am 25 . ds . Mts .
erfolgen . Tie Hinausschiebung hat ihren Grund darin ,daß man die Abreise der . Herren Poincare und Viviani
von Petersburg abwarten möchte, um mit den Zweibund¬
mächten eine Verständigung zu erleichtern betr - eine
etwaige Gegenaktion . Bis dahin gibt man sich in Wien
durch gleichzeitige Beurlaubung des Kriegsministers und
Chefs des Generalstabs den Anschein friedlicher Gesin¬
nung . Auch auf Presse und Börse ist nicht- ohne Erfolg
eingewirkt worden .

Daß das Wiener Kabinett in dieser Beziehung ge¬
schickt vorgeht , wird hier anerkannt und man bedauert nur ,daß Graf Tisza , der anfangs gegen schärferes Vor¬
gehen gewesen sein soll, durch seine Erklärung im ungari¬
schen Abgeordnetenhaus den Schleier etwas gelüftet hat .Wie mir Herr . Zimmermann sagte , wird die Noch fol¬
gende Forderungen enthalten : 1 . Erlaß einer Prokla¬mation durch den König von Serbien , in der ausge¬
sprochen wird , daß die serbische Regierung der großserbi -
scheu Bewegung vollkommen sernstehe und sie nicht billige .2 . Einleitung einer Untersuchung gegen die Mitschuldigenau der Mordtat von Serajewo ; Teilnahme eines öster¬
reichischen Beamten an dieser Untersuchung . 3 . Ein¬
schreiten gegen alle , die an der großserbischen Bewegung
beteiligt waren . Für die Annahme dieser Forderungensoll eine Frist von 48 Stunden gestellt werden.

Daß Serbien derartige mit seiner Würde als unab -
hängigeeMaat unvereinbare Forderungen nicht annehmenkann, liegt auf der Hand , wäre also der Krieg . Hier
ist mau durchaus einverstanden , daß Oesterreich die gün¬
stige Stunde nützt, selbst auf die Gefahr weiterer Verwick¬
lungen hin .

Ob man aber wirklich in Wien sich dazu aufraffenwird , erscheint Herrn von Jagow wie Herrn Zimmermann
noch immer zweifelhaft . Der Unterstaatssekretär äußerte
sich dahin , daß Oesterreich - Ungarn , dank seiner
Entschlußlosigkeit und Zerfahrenheit , jetzt eigentlich der
kranke Mann in Europa geworden sei, wie früherdie Türkei , auf dessen Aufteilung Russen, Italiener , Ru¬
mänen , Serben und Montenegriner warten . Starkes er¬
folgreiches Einschreiten gegen Serbien werde dazu führen ,daß Oesterreicher und Ungarn sich wieder als staatliche
Macht fühlen, würde das darniederliegende Wirtschafts¬leben wieder aufrichten und die fremden Gelüste auf
Jahre hinaus Niederhalten . Bei der Empörung , die heutein der ganzen Monarchie über die Bluttat herrsche, könne
inan wohl auch der slawischen Truppen sicher sein. In
einigen Jahren sei dies bei weiterer Fortwirkung dey
slawischen Propaganda , wie Conrad von Hötz en¬do rff selbst zugegeben habe, nicht mehr der Fall . Ma- 5 also hier de? Ansicht, daß es für Oesterreich sich um
. nie Schicksalsstunde handle , und aus diesem Grund hat /
mau hier auf Anfrage aus Wien ohne Zögern erklärt , daß.mrt jedem Vorgehen , zu dem man sich dar !eiitjchlleße, einverstanden seien , auch aufdieGe -rahr eines Kriegs mit Rußland hin . Die Blan -, „Vollmacht, die man dem Grafen Berchtold und demGrafen Hoyos gab, der zur Uebergabe des Handschreibe ^
und einer ausführlichen Denkschrift hierAr gekommenwar , ging so weit, daß die österreichisch -ungarische Regie-
rung ermächtigt wurde , mit Bulgarien wegen derAufnahme inden Dreibund zu verhandeln .' In Wien scheint man ein so unbedingtes Eintreten
Deutschlands für die Donaumonarchie nicht erwartet zuhaben , und Herr Zimmermann hatte den Eindruck, alsob es den immer ängstlichen und entschlußlosen StellenWiens fast unangenehm wäre , daß von deutscher Seite
nicht zur Vorsicht und Zurückhaltung gemahnt worden sei .Man hätte es auch lieber gesehen , wenn mit der Aktion
gegen Serbien nicht so lange gewartet würde und der
serbischen Regierung nicht Zeit gelassen würde , etwa unter
russisch französischem Druck von sich aus eine Genugtuunganzubieteu .

Es wird dann in diesem Bericht an den GrafenHertling weiter gesagt, die Reichsleitung werde mit dem
Hinweis darauf , daß der Kaiser auf der Nordland -
reise , der Chef des großen Generalstabs , sowie der
preußische Kriegsminister in , Urlaub seien , behaupte^

Durch die Aktion Oesterreichs genau so überrasch ' !
worden zu sein, wie die anderen Mächte - Herr Zimmevimann nimmt an , daß sowohl England als auch FranL
reich, denen ein Krieg zurzeit kaum erwünscht wäre,Huf Rußland in friedlichem Sinne einwirken werden . Dei
Müsse drohe zwar gern mit dem Schwerte , zieheaber im entscheidenden Moment doch nicht gern für ande^Ein Krieg zwischen Zweibund und Dreibund sei Engslamd im jetzigen Zeitpunkte schon mit Rücksicht auf du
. .«ge in Irland wenig willkommen . Käme es freilich
zum Krieg , so sei es die Auffassung in Berlin , die eng ,
lisch en Vettern würden wir auf der Seite nn <
serer Gegner finden , da England befürchte, das'
Frankreich im Falle einer Niederlage aus die Stußeiner Macht zweiten Rangs herabsinke und damit dal
europäische Gleichgewicht gestört werde- Der deutsche Bot¬
schaftsrat Fürst Stolberg habe in Wien schon vor einiger
Tagen bei Oesterreich die Frage einer Entschädigung
Italiens durch Abtretung des südlicherTrentino erörtert .

In einem Telephonat der Berliner bayrischen Ge¬
sandtschaft vom 31 . Juli 1914 früh wird die lieber -«
zeuaung ausgesprochen, „daß die zweifellos red¬
lichen Bemühungen Greys , für Erhaltung deZ
Friedens zu wirken, den Gang der Dinge nicht aufhaltenwerden " .

Am gleichen Tage wurde nach München von de,
bayrischen Gesandtschaft telefoniert : Es laufen zurzeit
zweiUlti maten — Petersburg 12 Stunden — Paris18 Stunden . — Petersburg Anfrage nach Grund der Mo¬
bilisierung — Paris Anfrage , ob neutral bleibt . Beiixwerden selbstverständlich ablehnend beantworte !werden . Mobilisierung spätestens Samstag 1 . Auaick
um Mitternacht . Der Preußische General st ab sieh !
dem Krieg gnit Frankreich mit großer Zuversich !
gegen und rechnet damit , Frankreich in vier Wo¬
chen niederwerfen zu können . Im französischen
Heer herrscht kein guter Geist, wenig Steilfeuergeschütze,schlechteres Gewehr . zIm Bericht vom 4 . August, woraus übrigens hervor -
geeht, daß die Türkei sich schon damals verpflichtet hatte ,sich Deutschland anzuschließen und zu mobilisieren , wird
über Belgien gesagt : NeutralitätBelgienskanu
Deutschland nicht respektieren . Generalstabs -
chef hat erklärt , daß selbst englische Neutralität um Preis
Respektierung Belgiens zu teuer wäre , da Angriffskrieg
gegen Frankreich nur auf Linie Belgiens möglich sei.

^
Die Amwälzung im Reich .

- Die Nationalversammlung in Frankfurt ? ^
^ Berlin , 25 . Nov . Die prov . Reichsregierung wird
nach dem „Lokälanz .

" der Reichskonferenz ein politi¬
sches und wirtschaftliches Programm vorlegen , das sich in
der Richtung der geplanten Sozialisierung

'
bewegt. Die

Nationalversammlung werde vielleicht in Frankfurt a .M . zusammentreten ,
i Abfall von Berlin ,
j Hamburg , 24 . Nov . Tie vereinigten Arbeiter¬
und Soldatenräte von Oldenburg , Ostfriesland , Bremen ,Stade , Hamburg und Schleswig -Holstein haben eine neue
Republik mit dem Regierungssitz in Hamburg verkündet.
In Hannover soll eine niedersachsischö Republik ausge -,
rufen werden . s ,

'
. :1s Besetzung Berlins ? i

» Berlin , 25. Nov . Nach der „Deutschen Tages -,
itg . " fordert die sozialistische Presse in Frankreich die
Besetzung Berlins , die zu einer Expedition des Verbands -
jur Unterdrückung des Bolschewismus in Rußland not -j
wendig sei. Tie Mehrzahl der französischenAbgeordneten,
sei durch die Mäßigungsversuche Wilsons verstimmt , "ck

Berlin , 25. Nov . Eine Abordnung des Sol¬
daten ! ates der 10 . Armee hat in Berlin mitgeteilt , daß
die halbe Million deutscher Soldaten im Osten schwer ge¬
fährdet sei . Die Bewachung der Rückzugsbahnen drohe
sich anszulösen, und die Rückkehr der russischen Kriegsge¬
fangenen rufe die schwersten Verwirrungen hervor .
Darum dürfe kein Wachmann seinen Posten verlassen,' .wenn er nicht den Untergang unzähliger Kameraden mit-
verschnlden wolle. '

,: Der Putsch der Spartakusleute .
Berlin , 25. Nov . Wie die Blätter berichten,

halte der '
Angriff , der Spartakusleute auf das Polizei -

rrändimn, der narb einer Rede Liebknechts
'
ausgesiiin't.



Bürde , den Zweck, die verhafteten Teilnehiuer ^än
'
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Millilmenraub aus dem Schlesischen Bahnhof aus dem
Gefängnis zu befreien . Ter Anschlag , bei dem Waffen /
Munition , Lebensmittel und einige Millionen bares Geld
(von 60 Millionen ) geraubt wurden , ging von der Sparta -
rusaruppe ans . Tie Haupttäter sind nun aus dev
?>aft befreit worden .

Dresden , 25 . Nov . Bei den gestrigen allgemeinen
Wahlen zum Arbeiter - und Soldatenrat entfielen nach
den bisherigen Feststellungen 88473 Stimmen auf die
sozialdemokratische Mehrheitspartei , 5500 auf die unab¬
hängige Sozialdemokratie . Wahrscheinlich wird nach dem
„ Vorwärts " die Mehrheitspartei 47 , die unabhängige
Kartei 3 Sitze im Arbeiter - und Soldatenrat erhalten .

In Barmen setzten sich die Rechtssozialisten wieder
in den Besitz der ihnen von den Unabhängigen abge
nommenen „ Freien Presse " .

Der „ Vorwärts " schreibt : Die sozialdemokratische
Partei Deutschlands ist die einzige jetzt bestehende Par¬
tei , die mit ihrenl vor dem Krieg geltenden Namen und
Programm Krieg und Revolution überdauert hat . Sie
hat es nicht notwendig gehabt , ihren Namen zu wechseln
Ihre Farbe hat gehalten . Das ist ein gutes Zeichen .

Die Reichskonferenz .
Berlin , 25 . Nov . (A . S . R .) Die Konferenz des

deutschen Bundesrats begann kurz nach 10 Uhr im Kon
greßsaale des Reichskanzlerpalais . Etwa 70 Vertreter
sind erschienen , darunter Männer im Matrosen - oder Sott
datenrock . Nicht vertreten waren Sachsen -Weimar , Meck-
lenbura -Strelitz , Koburg -Gotha , Schwarzburg -Sonderhan¬
sen und Waldeck, dagegen hatte die Provinz Schleswig
Holstein (Kiel ) Vertreter entsandt .

Die Verhandlungen werden durch den Volksbeanftrag -
ten Ebert eröffnet . Er führte aus : Als wir die politische
Macht übernahmen , standen wir vor einem Trümmer¬
haufen . An die Stelle der Monarchie ist die sozialistisch -
republikanische Staatsform gesetzt worden , in der die
Holksbeaustragten hie Exekutive haben , während die Poli
tische Macht in den Händen der Arbeiter und Soldaten
liegt - Die nächsten Aufgaben sind : Völkerfrieden
und Sicherung des Wirtschaftslebens . Wenn
die Waffenstillstandsbedingungen nicht bald Wegfällen , ha !
das die alierschliinmsten Folgen . Die Rettung heißt Vor -
Meden . Inzwischen muß jeder Arbeiter und jeder Soldat
feine ganze Kraft für den Wiederaufbau einsetzen, denn
die Freiheit , die gesichert ist , wäre wertlos ohne
Brot und ohne Arbeit . Alle Transportmit¬
tel müssen in den Dienst des Reichs gestellt werden . Die
Kohlenförderung muß auf der Höhe gehalten wer¬
den . Solidarität muß sich überall geltend machen . Du
Gozialisierungisteing *eleitet , nicht auf einzelne
Fabriken , sondern auf ganze Gruppen ausgedehnt , nach« nauen Studien und unter Sicherung der wirtschaftlichenWerte . Nun heißt es Arbeit schaffen , wozu die eng¬ste Einheit nötig ist . Die endgültige Regelung der Zn
famnienarbeit zwischen Reichsleitung und Bundesstaaten«ruß der Nationalversammlung Vorbehalten wer¬den , zu deren baldiger Einberufung wir ent¬
schlossen sind . Schon morgen wird das Kabinett das
-Wahlgesetz zur Nationalversammlung in Beratung
nehmen . Vorerst muß ein Provisorium zwischen Ein -
relstaaten und Reich geschaffen werden , was die Aufgabeder heutigen Sitzung ist.

Staatssekretär Solf berichtete über unsere Bezie¬
hungen zu den bisherigen Gegnern und den östliche»
Kachbarn , wobei er die Lage des Reichs als aufs äu¬
ßerste bedroht darstellte , sowohl durch den nacktev
.Vernichtungswillen unserer Gegner , a .s auch durchhie Trennungsbestrebungen im Innern . Tis
heutige Versammlung müsse der Reichsregiernng die Ver¬
tretung nach außen einschränkungslos anvertrauen nickdi« Nationalversammlung so schnell wie möglich berufen .

Staatssekretär Erzberger berichtete über die
Jöltffenstillstandsverhandl ungen , worauf eine
allgemeine Aussprache erfolgte .

Präsident Eisner -München protestierte scharf gegenhie Berichte der beiden Staatssekretäre Solf und Erz -
Arger ; diese seien Vertreter der alten Zeit und ihreBerichte lassen nicht im entferntesten erkenne », daß ir
Deutschland inzwischen die Revolution ihre - Arbeit ge¬tan habe . "
k *
k Berlin , 25 . Nov . Die bayrische Gesandtschaft teiltmit , daß der erste der veröffentlichten bayrischen Gesandt --
ichaftsberichte nicht von Graf Lerchenfeld , sondern von
-Herrn von Schön , dem früheren Botschafter in Paris ,«bgefaßt ist.

Bayerisch -tschechischer Handelsvertrag .
Berlin , 25. Nov . Tie „Berl . Börsenztg.

" er¬fährt aus Prag , die bayerische Republik habe sich andie tschechisch - slowakische Republik wegen Abschlusses ei¬nes Handelsabkommens gewandt . Ter gegenseitigeWarenaustausch soll gegen monatliche Abrechnung unter
gegenseitiger Kontrolle durch gemischte Ausschüsse an den« renzbahnhöfen erfolgen : Tschechien hätte verschiedeneRohstoffe zu liefern , während Bayern Jndustrieerzeug -msse abgeben würde .

Berlin , 25. Nov . Gestern fand eine Versamiu -
^ ,^ 6 englischer ölnegsgesattgener statt , in der die Sozicvksten Bernstem und Ledebour sprachen . Als Ledebourdre gegenwärtige deutsche Regierung scharss angrisi undEngland aufforderte , nichts gegen den Bolschewismusm Rußland zu unternehmen -, riefen ihm die Engländert « : „ Sind Sie ein Russe ?"

Fremde Journalisten in Deutschland .
Berlin , 25 . Nov . Ans der Durchreise von der Westfront nach Berlin weilten fünf amerikanische Jour»allsten in Frankfurt a . M . Bei der Zusammenkunft amÜbend nach einem Besuch des Arbeiter - und Soldatcnrats

sagte einer der amerikanischen Herren , wie verschiedene
Morgenblätter berichten : Sobald erst Amerika die Wahr¬
heit und die Disziplin der deutschen Revolution erfahrenKat, wird eine vollständige Sinnesänderung der Ainerikaner eintreten . Tie amerikanischen Korrespondenten We¬
den in Berlin von Staatssekretär Scheideinann enrp-
« LLk .n werden .._ . .. _ .

Bon r» r Armee Mackensen .
Budapest , 24 . Nov . Nach dem im Namen der

ungarischen Regierung am 13 . Nov . in Belgrad Unter¬
zeichneten Waffenstillstandsvertrag hätten die deutschen
Balkantrupven binnen 10 Tagen das ungarische Gebiet

> räumen müssen . Diese Forderung ist nach dem Urteilvon Sachverständigen ganz unausführbar . Feldmarschall
Mackensen hat deshalb den Standpunkt eingeommen , dcr^

st,ur ihn einzig und allein der mit dem Oberkommando
t der alliierten Streitkräste von Deutschland abgeschlossene
j allgemeine Waffenstillstandsvertrag maßgebend ist. Dieser

Vertrag sieht keine Frist für den Rückzug vor und for¬
dert nur , daß sich die deutschen Truppen auf die alten
Grenzen vom August 1014 zurückziehen . Durch eine a -

, 14 . Nov . in Budapest eingetrvffene deutsche Militäi
koinmisjiou ist daher mit der ungarischen Regierung ver' nbart worden : 1 . Die Truppen und das Kriegsmaterial
ver Heeresgruppe Mackensen sollen so schnell als mög¬
lich mit der Bahn über Land nach Deutschland ab-
transpvrtiert werden . 2 . Deutschland verpflichtet sich, du
Kohlenznsuhr nach Ungarn zu steigern . Von 4 Kohlen -
zügew die Oderberg in der Richtung Ungarn passieren ,
sollen drei Ungarn überlassen werden und einer für den
Mtransport der deutschen Truppen dienen . 3 . Tie Ver¬
pflegung der Heeresgruppen in Ungarn übernehmen gegen
deutsche Bezahlung die Kommissare der ungarischen Re¬
gierung . 4 . Dasjenige ttriegsmaterial , Pferde , .Kraft¬
wagen usw ., das wegen Mangels an Transportmitteln
nicht abgeführt werden kann , wird dem ungarischen Kricgs -
ministerium zum Kaufe angeboten . Ans dieser Grundlage
ist damit zu rechnen , daß

'
Ungarn bis Mitte Dezember

von der Heeresgruppe Mackensen geräumt ist. Feldmar¬
schall Mackenseu

'
leitet den Abtransport von seinem Haupt¬

quartier Hermannstadt aus . Cr hat sich auch auf den
Boden der Erklärung Hindenburgs gestellt . Er sieht es
als seine Hauptaufgabe au , solange auf seinem Posten
zu bleiben , bis seine Truppen der friedlichen Arbeit zurück¬
gegeben sind . Infolge ungünstiger Witterung haben dic
letzien deutschen Truppen Rumänien noch nicht verlasieu .
Der regelmäßige Abgang der deutschen Truppen beginnt
Ende November . Bisher sind nur einzelne Transporte ,
teils über Oderberg , teils über Budapest und Wien ab -
gegangen .

Die Heimkehr .
Lndwigshafc » , 25 . Nov . Der Durchzug der vom

Westen kommenden Truppen durch Ludwigshasen und der
gleichzeitige Uebergnng über den Rhein nahmen gestern
ihren Anfang . Die Stadt hat reichen F-laggenschmnck an¬
gelegt .

Mainz , 25 . Nov . lieber den Mittelrhein geht eine
Kältewelle von 10 Grad . Der niedrige Wasserstand er¬
schwert die Ausnützung der Wasserkraft für die Räumung .

Einspruch gegen die Besetzung Frankfurts .
Frankfurt a . M . , 25 . Nov . Eine Anzahl Frank¬

furter Geschäfte lind Bürger Hat bei dem Vorsitzenden der
deutschen Wasfenstittstandskommi

'
sion te '

egraph
'
sch Ein¬

spruch gegen die feindliche Besetzung Frankfurts erhoben .
— Ob das wohl etwas helfen wird ?

^

Neues vom Tage .
Wien , 25 . Nov . Nach Blättermeidnngen sind die

deutschen Orte Neuern , Bergrichtenstein nutz Härtmanitz
von tichecho slowakischen Truppen besert . Die deutschen
Beamten wurden ihres Amtes enthoben und sollen durch
Tschechen ersetzt werden .

Tie Besetzung deutsch mährischer St "-dte in Nord -
und Sndmähre » durch die Tschecho SleWaken dauert au .
Tie Städte Pohrlitz und Fnlnek sind besetzt. Tie deutsche
Volkswehr und die Gemeindeorgaue wurden verhaftet . In
Pohrlitz sind Plünderungen vorgekommen .

Das Gehalt des Armeeoberkommandanten.
Wien , 25 . Nov . Die Zeitung „Abend " berichtet,der frühere Kaiser Karl habe sich in seiner Eigenschaft

als Armeeoberkommandant eitlen Betrag von jährlich
IO - Mill . Kronen auszahlen lassen . Der Verordnung
von Ende Mai 1918 sei rückwirkende Kraft gegeben
worden und der Kaiser habe sich demgemäß noch 2 >tt
Mill . nachzahien lassen . Die Gebühren habe der Kaiser
noch für November 1918 bezogen , obgleich er das Ober¬
kommando anr 2 . Nov . niederlegte .

Die Italiener in Tirol .
Innsbruck , 25 . Nov . In Südtirol stehen zwei

italienische Armeen . Oberkominandattt ist General Pecorc -
Giraldi . In Bozen kommandiert General Marietti .
In den südlichen Gemeinden des Bezirks Bozen werden
alle deutschen Aufschriften entfernt . In Margreit gibt es
bereits eine Straße Vittorio Emmanuele ., Die Jtaliener
beabsichtigen , Deutsch -Südtirol dauernd zu behalten . Ita¬
lienische Schulen sind vorgesehen im Etsch-Tal , Eisack-Tal ,Grödner -Tal , Abtei -Tal und Enne -Berg , gemischtsprachige
Schulen in den gemischtsprachigen Gegenden . Wenn die
deutschen Gemeinden deutsche Schulen halten wollen , ist
das auf eigene Kosten gestattet .

Laibach , 25 . Nov . Gestern abend ist in den Hafen
von Bakar (Bukari ) ein amerikanischer Torpedob -ostszer -
störer eingelaufen . Der Kommandant Assy sagte , Ame¬
rika betrachtet Fiume als eine südslavische Stadt , in der
Italien nichts zu suchen habe .

Im Auftrag der Laibacher Regierung wurde die
Schntzwehr in Marburg aufgelöst und entwaffnet und alle
wichtigen Punkte der Stadt von slawischen Truppen mit
Maschinengewehren und Artillerie besetzt. Das Gebäude
der „Marbuiger Zeitung " wurde durch jnngslawische
Truppen besetzt und für das Matt die Vorzensur an -

i geordnet .
Wilson in Frankreich .

Paris , 25 . Nov . Präsident Wilson wird am12. Dezember mit dem Dampfer „ Agamemnon " (früher
„ Kaiser Wilhelm " ) in Frankreich eintreffen . Er be¬
absichtigt , auch England und Spanien zu befuchen .

Die Gegenrevolution der Franzosen .Köln , 25 . Nov . Die , Franzosen haben in Elsaß -
Lotbrinaen nicke nur die Arbeiter - und Soldatenräte

aufgelöst , sondern auch,
stundentag ausgehoben .

ach der „ En . Atg .
" den AchV

Madrid , 25 . Nov . (Havas .) Laut Meldung ausMelitta haben die in der Nähe des spanischen Gebiets- gen die Franzosen kämpfenden ans Marokkanern und
deutschen bestehenden Truppen den spanischen Behörden
iHre Nebergabe angeboten .

Baden .
Arbeitsnachweise für H ^ sangehö ? ige .

(- ) Karlsruhe , 24 ! Nov . Von der ZriitralanZ -
inuftsstz II ? in Karlsruhe wird uns geschrieben : Um ; ed '
Verzögerung in der Entlassung und Ueberführnng de »,
seitherigen Heeresaugehörigen in das bürgerliche Wirt¬
schaft-! Eben zu vermeide » , wird dmaus hiugewieseu , Haßall - Arbeitsuchenden , die noch nicht vom Heeresdienst ent¬
lassen sind , wegen Vermittlung geeigneter Arbeit sich
au die Trupvenarbeitsnachweisc zu wenden haben , die
ihr Stellengesuch in engster Fühlung mit den Zivilarbeits -
unchweisen , d . h . den seitherigen Hilssdienstmeldestellen
bchandelm Tie p ilssdienstineldesteilen werden den Trup -
senarbeilsnachweisen für die dort gemeldeten Arbeits¬
uchenden geeignete Arbeit in Vorschlag bringen , nach

seren Annahme von dem Trupveinnbeitsnachwcis die
Entlassung der Leute in die Wege geleitet wird .

Tie Arbeitgeber wenden sich mit ihren A : for -
dernngen von Arbeitskräften ausschließlich an die seit¬
herigen Hilssdienstmrlsestelle , die durch ihre Zusammen¬
arbeit mit den TruvpeiiarbeitSiiachweisen in der Lage
sein wird , den Bedarf der Arbeitgeber mit den vom
Heeresdienst zu Entlassenden zu decken . Eine Zersplit¬
terung der Meldungen von offenen Stelle muß bei der
großen Zahl der arbeitssuchenden Soldaten vermieden
und es muß daraus hingewirkt werden , daß ein Ar¬
beitsnachweis in jedem Bezirk über alle offenen Stellen
unterrichtet sein muß .

(-) Karlsruhe , 94 Nov . ( Tie S 0 ldatenräte
zur Einberufung der Mationalversamm -
l n n g . ) Ter Lemdesausschuß sämtlicher Soldatenräte Ba¬
dens hat an den Vollzugsausschuß der A .- und S . -Räte in
Berlin ein Ttt 'gramm gerichtet , in welchem die Siche¬
rung der Ziele der Revolution , die demokratische und
soziale Republik und die Nationalversammlung ver¬
langt werden , ferner zur Förderung dieser Ziele das
Zusammentreffen der A .- und S .-Räte Deutschlands .
Ter Bad . Landesansschuß verwirft jede Gefährdung
der Verhandlnngssährgkeit der Reichs leftung mit Wil¬
son und protestiert gegen diktatorisches Vorgehen ein¬
zelner Gruppen .

(- > Karlsruhe » 24 . Nov . Ter badische Eisentmh-
nerverband hat bei dem hiesigen Arbeiter - und Soldaterr --
rat den Antrag gestellt , dieser wolle das bad . Ministe¬
rium für militärische Angelegenheiten ersuchen , für die
dringendsten Berdürftnsie des unteren Eisenbahnpersonals
aus den Beständen der Heeresverwaltung an die Gene -
raldirektion der bad . Staatsbahncn mindestens 10000
Paar neue Lederstiefel und Leder schuhe zu überweisen ,
ebenso die gleiche Zahl Schutz -(Trilch Anzüge .

(- ) Mannheim , 24 . Nov . Ter A . - und S . -Rat
hier hat von heute ab im Bezirk Mannheim die Verab¬
folgung alkoholischer Getränke , wie Wein , Schnaps usw .
verboten . Nur die Abgabe von Einfachbier - ist gestattet .

(-) Mannheim , 24 . Nov . Ter Stadtrat hat neue
Teuerungszulagen ftir die städt . Beamten und Arbeiter ,
für das . Hoftheaterpersonal und ftir die Lehrer ins
Auge gefaßt . Tie neuen Tenrrnngsznlagen erfordern
Mittel in Höhe von 7,500 Olk ! Mft Davon hofft man
5 Mill . ans den Mehreinnahmen das Jahres 1917 zu
decken und den Rest von 2 htz Mill . dnr -ch eine nach¬
trägliche Erhebung einer städt . Umlage in Höhe von
5 Pfg . von 100 Art . Stenerwert des Liegenschafts - und
Betriebsvermögens und 10 P .rozent der staatlichen
Cinkvmmensteuersätze zu erhallen .

(-) Mannheim , 24 . Nov . Bei durchreisenden -
ungarische n Truppen wurden durch die Verpflegnngs -.
anstalt Neckarau 8 Ochsen und 12 Schweine entdeckt.
Als die Beschlagnahme dieser widerrechtlich erworbenen
Tiere erfolgen sollte , widersetzten sich die Ungarn und
drohten Maschinengewehre in Tätigkeit zu setzen . Das
Vorhaben scheiterte an dem energischen Eingreifen der
Volkswehr .

Hockenheim bei Schiuetzingen , 24. Nov . Ter 10-
jährige Sohn des Landwirts Küynle stürzte von der
Scheuer ab und starb an den erlittenen schweren Ver -,
letzungen . - '

i -— ZNnr p-lnrneftle -Erlaß . Die Niederschlagung
ser Strassachen hat sich auch ans Privatklagesachen zu er--
.»-strecken . Tie Kosten der Privatklage einschließlich
der dein Privntll iger erwachsenen notwendigen Auslagenverden auf die Staaftk . fte übernommen .

— Entlassungen aus dem Heer . Aus Berliv
vird anntteh mitgetcill : Vom 1 . Dezember 1 ! 18 ab sind
ins dem Heimatheer zu entlassen : Offiziere des Be -
irlanbtenstandes , Unteroffiziere und Mannschaften der
Fahrgänge 1880 bis einschließlich 1886 . Zur Aufrecht -
»-Haltung der Ordnung usw . können Mannschaften bfl
längstens 15 . Dezember zurückgehalten werden . Dann
mni' sen sie durch Jüngere ersetzt sein, die auch aus den
rnszrrlösenden mobilen Formationen frei werden . So¬
weit die in der Heimat eingetroffenen mobilen Forma¬
tionen nicht zum Grenzschutz oder Ordnungsdienst bestimmt
sind , werden sie sofort aufgelöst oder in den Friedens¬
rahmen zurückgesührt und alle Jahrgänge bis auf die
Jahrgänge 1896 — 1899 ordnungsgemäß entlassen . Die
letzteren Jahrgänge sind in die Ersatztruppen der Frie -
deiisforniationen oder in diese selbst zu überführen , um
dort ältere Jahrgänge zur Entlassung srei zu machen .

, Einzelheiten regeln die stellv . Generalkommandos .
/ — Tie Höhe der Onartiergelder ist noch nicht

festgesetzt. Die Entschädigung nach dem Kriegsleistnngs -
l gesetz von 1873 wird aber jedenfalls eine Abänderung

nach oben erfahren .
— Verkauf von Pferden und Fuhrwerken. Bon

österreichischen Infanterie -Divisionen werden vom Mitt¬
woch ab in tzeilbronn und Umgebung , voraussichtlich auch
in anderen Orten , Pferde und Fuhrwerke in großer
Anzahl gegen Barzahlung verkauft . . . . ..



— Di « Kirchsnglocken . Nach dem „D . Bvlksbl .
"

sind
veil Baniberger Kirchen 12 Glocken , die noch nicht zu
Kanonen umgegossen waren , wieder zurückerstattet wor¬
den . Sicherlich sind nicht alle Kirchenglocken in den
Schmelztiegel gewandert . Wo sind sie? Hoffentlich
werden alle noch vorhandenen Glocken ihrem ursprüng¬
lichen Zweck zurückgegeben .

— Postsache . Pakete nach Finnland und Westga¬
lizien werden bis auf weiteres nicht angenommen .

— Verschobene Prüfung . Die zweite Dienst¬
prüfung für kath . Volksschullehrer und Lehrerinnen ist
auf Februar 1919 verschoben worden .

— Eine Landesbekleidungsstelle zur Versorgunc
der bürgerlichen Bevölkerung mit Web- , Wirk - und Strick¬
waren sowie mit Schuhwaren ist mit dem Sitz in Stutt¬
gart gegründet worden . Sie hat die Kommunatverbänd ,
und Gemeinden in der Versorgung der Bevölkerung zu
unterstützen und für einheitliche Durchführung der Vor
schriften Sorge zu tragen .

— Ter Berkehr mit Herbstgemnse ist innerhall
des württ .-hohenz . Versorgungsgebiets von nun ab frei
gegeben . Zum Aufkauf von Frischobst sind die zugelassenen
Großhändler ermächtigt . Das Obst soll den Bedarfs¬
gemeinden nach Weisung der Landesversorgungsstelle zu -
geführt werden .

— Landw . Winterschulen . Infolge der Ab¬
rüstung steht für die landw . Winterschnlen eine erfreu¬
liche Zahl von Lehrkräften zur Verfügung , der Unterricht
wird deshalb an den meisten Schulen demnächst wieder
aufgenommen werden können .

Die Ordensanszeich "ung . Die Volksregierung
in Bayern will die Ordensauszeichnung nicht ganz ab,
schaffen , doch wird sie gegen früher abgeändert werden .
In nächster Zeit sollen keine Orden mehr vergeben werden .

Kohlenmangel . In Dresden darf wegen des
Kohlenmangels die Industrie in der Zeit von 6 bis
8 Uhr früh und von 2 bis 7 Uhr nachmittags keinen
Strom zum Antrieb von Motoren aller Art entnehmen .
Der gesamte Srraßenbahnbetrieb in Dresden wird um
3 Uhr nachmittags eingestellt . Die Ladenbeleuchtung muß
um 4 Uhr nachmittags aushören .

Beschlagnahmte Lebensmittel . Die Polizei in
Berlin beschlagnahmte ein Lebensmittellager im Werl
von über 500000 Mk . , das aus Marketenderwaren
stammte und mit einem Truppentransport aus Belgien
eingeschmuggelt worden war . Ferner wurden drei Eisen
bahnwagen Lebensmittel beschlagnahmt , die ehemalige tür¬
kische Offiziere nach der Türkei ausführen wollten .

Württemberg .
(- ) Ltuttgart , >25 . Nov . ( Heimkehr . ) Die

zweite württ . Landwehr - Division wird am 26 . Nov . aus
ihrem Marsch von der Front Mannheim berühren .

(-) Stuttgart , 25. Nov . (Bürgerrat . ) Ans
Vertretern hiesiger wirtschaftlicher Verbände wurde ein
Bürgerrat gebildet , dem noch weitere Bürger und
Bürgerinnen zugewählt werden sollest.

(--) Ulm , 25 . Nov . (Ein General verhaftet .)
Der bayrische General Kraffr von Delmensingen , der Sie¬
ger vom Roten -Turm -Paß , wurde , nach einer Meldung
der „ Kvustanzer Mg .

"
, vom Soldatenrat in Ulm ver¬

haftet und nach Neu -Ulm verbracht .
(-) Wilfingen ( Hohenz . ) , 25 . Nov . (Unruhen . )

Eine Anzahl Einwohner nahm gegen den neuen Bürger¬
meister , um ihn zur Abdankung zu zwingen , eine so
drohende Haltung an , daß der Soldatenrat vom Lager
Heuberg auf Veranlassung des Oberamts eine '

Wache
von 30 Mann zur Aufrechterhaltung der Ordnung ent¬
sandte .
K -

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck läßt zwar weiter nach , aber die neue

Störung macht nur langsame Fortschritte . Ar» Mittwoch
und Donnerstag ist zwar zeitweilig bedecktes, doch noch
vorwiegend trockenes und ziemlich kaltes Wetter zu er¬
warten .

Vermischtes .
Arnheim und Schloß Bentinck . Wie gemeldet ,

ist Kaiser . Wilhelm II . das Schloß des Grafen Bentinck
in Arnh eim zum Wohnsitz angewiesen worden . Arn¬
heim , die Hauptstadt der Provinz Gelderland , liegt am
Rheinstrom und ist unter allen holländischen Städten ,
dadurch ausgezeichnet , daß es sich an einen Höhenzug
schmiegt , der die Stadt durchzieht . Das ist die Belau .
Erhält die Stadt schon durch diese Lage an Hügelhängen
einen eigenen Reiz , so ist ihre Umgebung vollends von
altersher durch ihre Schönheit berühmt . Große Obst -
Pflanzungen , mächtige Buchenwälder und eine Fülle rei¬
zender Landhäuser geben ihr das Gepräge . Arnheim ist
ein „Pensionopvlis " , wo sich die rcichgewordenen ostin¬
dischen Kausleute mit Vorliebe zur Ruhe setzen ; in dem
östlich liegenden Villenvorort Velp ist ein Reichtum ver¬
sammelt , der selbst im reichen Holland seinesgleichen
sucht. Gegen Wageningen zu führt durch das Villenviertel
von Arnheim die Middachterallee , eine kilometerlange
Buchenallee , m der sich Schloß neben Schloß reiht , ein
jedes vornehm zurückgezogen hinter hohen , beschnitte¬nen Hecken und Rhododendron -Beeten . Die Kronen der
herrlichen alten Buchen verflechten sich zu einem dichten
Laubdach , und in seinem Schatten vollzieht sich jeden
Vormittag der Korso von Arnheim , ein langer Zug von
Prachtvollen Wagen mit wohlgenährten Pferden und wohl
genährten Kutschern , in denen die Aristokratie der Stack
sich zur Schau stellt . Und in dieser Allee liegt auch das
Schloß des Grafen Bentinck , wo der Kaiser in Friedens¬
zeiten wiederholt als Gast beweilt hat . Es ist ein male¬
rischer vornehmer Bau nnt Treppenaiebeln und einem
zwiebelgeklönten Turm ; sein erster Besitzer war jener
Graf Bentinck , der zu den Vertrauten Wilhelms III . von
Onanien zählte und ihm nach England folgte , als er
dort den Thron für seine Gattin Maria übernahm .

Geschäftstüchtige Revolutionäre . In Erinne¬
rung an die Revolution von 1848 , die gegenwärtig im

Hinblick aus unsere Zeitverhältnisse von deutschen Blät¬
tern veröffentlicht werden , finden sich neben ernsten und
schweren auch manche heitere Einzelheiten verzeichnet .
So erzählt die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " u . a . von

nschiedenen Plakaten , die in jenen Märztagen von ge¬
schäftstüchtigen Revolutionären in allen Berliner Restau¬
rationen angeschlagen wurden . Hier ein paar Proben
dieser Revolutions -Plakate : „ Urwähler -Zigarren .

" Hört !
Hört ! „ Urwähler -Zigarren , abgelagerte reine Pfälzer
(kleine Landsorte ) 6 Stück pro 1 Sgr . Tie beliebten
alten Hamburger Manilla -Zigarren , Originalbunde von
10 Stück 2 Sgr ." — „ Wahlmänner -Zigarren , Hambur¬
ger und Bremer Fabrikate pro Mille von 7—20 Thr .

" —
„ Teputierten - Zigarren , echte importierte Havanna . (Der
Deputierte soll zwar vaterländisch wirken , aber er muß
auch das Beste des Auslandes prüfen , um danach un¬
seren Bedürfnissen möglichst abzuhelfen . ) _ Zigarren -
und Tabaks -Handlung von W . Fähndnch u . Co . , Char -
lottenstraße Nr . 50 " . — Ter Humor trat überhaupt
sehr bald wieder in seine Rechte , trotz der Aüsregung der
Zeit . Ter „ Kladderadatsch " wurde seine Hauptpslegestätte ;
seine erste Nummer vom 7 . Mai 1848 bringt u . a . fol¬
gende Anzeige : „ Böswillige Konkurrenten haben seit
einigen Tagen das Gerücht zu verbreiten gejucht , ich
wolle Deutscher Kaiser werden und beabsichtige ich dem

öchstlncin Geschäft aufzugeben . Wer mich näher kemu ,wird wissen , woran er ist . Fremden und Auswärtigen
aber empfehle ich nach wie vor mein reichhaltiges La¬
ger von Nachtmützen und klnterbeintleidern . Levy Hey¬
mann , Schloßplatz ." '

. .
— Bttchdruckerrat . Das Tarisamt der deutschen

Buchdrucker hat mit Zustimmung des Tarifausschusses be¬
schlossen, zur Regelung der Arbeitsverhältnisse eineu
besonderen Buchdruckerrat zu bilden und zwar aus fünf
Arbeitgebern , fünf Gehilfen , einem Hilfsarbeiter und
den Mitgliedern des Tarifsamts . Dem Buchdruckerrat ge¬hören an Berufsangehörige aus Bayern , Brandenburg ,Rheiuland -Westf ' len , Schlesien, , den thünngischen Staa¬
ten und Württemberg . Seine Beschlüsse haben für säm .

. che Berufsangehörigen verbindliche Kraft . Für den
Uebergaug zur Friedenswirtschaft wurden u . a . folgende
Beschlüsse gefaßt , die sofort in Kraft zu setzen

'
sind :Tre regelmäßige tägliche Arbeitszeit beträgt ausschließ¬

lich der Pausen 8 Stunden . Möglichste Einführung von
Schichtwechsel . Einstellung regelmäßiger Ueberarbeit . Zu¬
rückziehung der Lehrlinge aus der Nachtarbeit . Tie bis¬
herige Entlohnung bleibt auch bei der kürzeren Arbeits -

-it bestehen . Berechnende Handsetzer erhalten bei tä "

. tch achtstündiger Arbeitszeit einen Aufschlag von 10 Pr » -"
zent auf den Tausendpreis , berechnende Maschinensetzer
ans den 10 000 -Preis . Während der Kriegszeit einge¬
stellte Ersatzkräste sind nach beendigter zweijähriger Tätig¬
keit im Berufe und bei ausschließlicher Beschäftigung
mit Gehilfenarbeit wie , Gehilfen zu entlohnen . Ge¬
lernte Gehilfen dürfen wegen Beschäftigung eingestellter
Ersatzkräfte nicht arbeitslos bleiben . Auf Anweisung
des Tarisamtes - chvt die Kündigung und Entlassung
von Crsatzkrästen zu erfolgen . Von den militärfrei wer¬
denden Gehilfen sind in jeder Druckerei in erster Li¬
nie die früher beschäftigten Gehilfen einznstellen . Tie
Arbeitsvermittlung für Kriegsbeschädigte , soweit sie noch
lm Berufe tätig sein können , erfolgt von jetzt ab eben¬
falls durch unsere Arbeitsnachweise . Für alle in die¬
sen Beschlüssen nicht besonders behandelten Angelegen¬
heiten aus dein Arbeitsverhältnis gelten die Vorschriften
des deutschen Buchdruckertarifs .

— Aufhören der Entschädigung f ü ? u » frei¬
willige Arbeitseinstellung in krieg swick -
tigen Betrieben . Nach Abschluß des W^ jWrstill -
stands gelten Betriebe der Rüstungs - und Ernährungs -
Industrie nicht mehr als kriegswichtig . Wenn Arbeiter
solcher Betriebe wegen Kohlen m ang e l -s feiern wüs -
sen, so haben sie infolgedessen auch keinen A»nvrnch
mehr , aus Reichsmitteln entschädigt zu werden . Es ist
indessen angeordnet , daß Arbeiter solcher Betriebe , die vor
dem 12 . November eingestellt oder beschränkt wurden ,
bis zum 25 . Nov . Entschädigung erhalten . Im übrigen
sieht die neue Erwerbslosenfürsorge eine besondere Rege¬
lung derartiger Lohngusfälle vor .

— Die Feldlazarette . Infolge der unmenschlichen
Bestimmungen des Waffenstillstandsabkommens , die in
ihrer kurzen Fristsetzung die Räumung beinahe zur Flucht
machen , mußten leider dse deutschen Feldlazarette teil¬
weise dem Fiend überlassen werden . Hoffentlich bringt
ein naher Frieden Len Schwervcrwundeten und dem
Sanitätspersonal bald die Freiheit .

— Die Volksernährung . In einem Vortrag , den
der als land - und volkswirtschaftlicher Sachverständiger
bekannte Landtagsabgeordnete Regiernngsrat Ströbel
am 18 . Nov . in der konservativen Partei in Stuttgart
hielt , machte er nach der „ Südd . Ztg .

" folgende inter¬
essante Ausführungen über die Aussichten der Vollsernäh -
rung in Württemberg : Bei sparsamem Verbrauch und
geordneter Verteilung , bei Verhinderung des Schleichhan¬
dels und bei pslichtmäßig fortgesetzter Anlieferung durch
die Erzeuger werden wir in Württemberg in der Lage
sein , die erforderlichen Mengen an Lebensrnitteln ans -
zubringen , auch wenn das Hereinslnten unserer Truppen
vom Felde in Rechnung gezogen wird . An Fleisch wird
es nicht fehlen , daß unser Viehstand verhältnismäßig
gut ist und augenblicklich sogar

" in lker Landwirtschaft über
zu geringe Abnahme geklagt wird . Durch die Beseiii -
gung der fleischlosen Woche und durch die wahrschein¬
lich jetzt schon einsetzendeir stacken Anforderungen der
Truppen wird nur zu bald „ d

'
iescn Klagen abgeholfen wer¬

den . Die Mehl - und Bcotversorgung gibt mehr An¬
laß

"
zur Besorgnis . Wir haben alljährlich von Nord¬

deutschland Getreide bezogen ( so im letzten Fahr 460 000
Ztr . ) . Mit diesem Zuschuß haben wir in diesem Jab -r
käum zu rechnen . Man wird mit Gerste und Hake .

ährmittel den Ausfall so gut es geht decken müssen . Viel¬
leicht gelingt es , aus dein Ausland Getreide zu beziehen .
Vorläufig ist so ' ortiger Ausdrusch und Anlieferung mit
Mitteln anzustreben . In der Kartoffelversorgnng , in der
wir 1914 , 1915 und 1916 auch auf Norddentschland
angewiesen waren , sind wir 1917 und in diesem Fa '" -- ü' lrc ^

„ gestellt . Die Ernte Württembergs ist auf 17!
^ Ilwnen Zentner geschätzt, der Bedarf ist annähernd

ebenso groß . Eine Versütterung gesunder Kartoffeln mußunterbleiben , wenn der Vorrat ansreichen soll . Die ?
Wintereindeckung ist in Stuttgart schon zu fünf Secb ^ ».tel erfolgt . (Bedarf 1 200 000 Ztr . , Anlieferung 1 Mr .-.etr . ) . Die Versorgung mit Milch , Butter und Mse wird '
m der bisherigen Weise erfolgen können , insbesondere
wenn die Reichslieferung an Witter und Käse einge¬
schränkt werden kann . Wenn Verbraucher und Erzeuger
sich darüber klar sind , daß die Rationierung zunächst
beibehalten werden muß und die Anlieferung nicht stock-- ' -
darf , werden wir über die schwerste Zeit hinwegkommen .

törnngen der Ruhe und Ordnung würden unfehlbar zueiner Hungersnot und zu den schlimmsten Folgenfuhren .
— Der Bedarf der Bevölkerung gir Beklei¬

dung gesichert . Die Reichsbelleidungsstelle teilt mit :
Trotz der vierjährigen Blockade sind' die in Deutschland
vorhandenen Textilrohstoffe noch ausreichend . Durch bw"

Freiwerden der bisher für den militärischen Bedarf ü»
fügten Mengen wird es möglich sein , den Massenbedarf

der Bevölkerung an Bekleidungsstücken zu decken . Aler -
dings muß der größte Teil des Materials erst den Weg .
durch die Spinnereien , Webereien nsw . zurücklegen . 11m
den Kleinhandel wieder einzufüh -ren und um die Kommu¬
nalverbände angesichts ihrer sonstigen großen sozialen Auf¬
gaben zu entlasten , hat die Neichsbelleidungsstelle ange -
ordnet , daß die Kommnnalverbände für ihre eigenen
Zwecke nur die Waren zurückbehalten dürfen , die sie in
Erfüllung ihrer behördlichen Fürsorgepflichten unbedingt
benötigen . Im übrigen werden sie dein Kleinhandel An¬
geführt ..

— Die Brotration . Die Reichsgetreidestells hat
vom 1 . Dezember ab die Tageskopfmenge an Mehl für
die versorgungsberechtigte Bevölkerung einschließlich 20
Gramm für Streckung auf 260 Gramm festgesetzt . Die
Kommunalverbände , die mit Fcischkartoffeln strecken. Atz
halten nur 240 Gramm an Mehl , während den übrigen
Kommunalverbänden die ganze Menge von 260 Gramm
gewährt wird '. Die Erhöhung wird auf Schwerarbeiter -
znlage angerechnet . Schwerstarbeiterzulage wird wie bis¬
her weiter gewährt , sodaß . für diese beiden Gruppen die
bisherige Gesamtration unverändert bleibt . Reiscbrotmar -
ken sind vom 1 . Dezember ab für jeden Reisetag je sechs
Stück / zusammen also über 300 Gramm Gebäck auszu¬
geben .

— Meissturz - er Zigarren . Infolge des un¬
erhörten Zigarrenwuchers hatte in den letzten Wochen das
preußische und bayerische Kriegswucheramt zu einem gro¬
ßen Schlage gegen die Zigarrenwucherer ansgeholt . Fast
in allen Groß - Stäckcn wurden infolgedessen umfang¬
reiche Zigarrenlager beschlagnahmt , die Hunderttausend ^
von Werten darstellen . So wurden in Berlin in de« letz¬
ten Tagen Mr 500000 Mark , in Chemnitz für 700000
Mark und in Hamburg für 200000 Mark Zigarren be-
schlagnahnÄ . Diese verdienstvolle Tätigkeit der Wucher¬
ämter hat zahlreiche Hamsterer veranlaßt , ihre Vorräte
zu „ ermäßigten " '

Preisen abzusetzen . Das Berliner Lager
im Wert von 50V 000 Mark kam billig an den Mann .
Als Beamte des Wucheramts die beschlagnahmte Ware
abholen wollte , war sie verschwunden . Soldaten hatten

s Lager nochmals beschlagnahmt und die großen Vorräte
größtenteils gleich asf - der Straße verteilt , wo die Ware
reißenden Absatz fand . .. , ^

Die Or - ensnuszeichnung . Die BolkSregiernugin Bayern will die Ordensauszeichnung nicht ganz ab -^
schaffen , doch wird sie gegen früher abgeändert werden ^In nächster Zeit sollen keine Orden mehr vergeben werde ) ' '

Kohlenmnngel . In Dresden darf wegen des
Kohlenmangels die Industrie in der Zeit von 6 bi»8 Uhr früh und von 2 bis 7 Uhr nachmittags keinenStrom zum Antrieb von Motoren aller Art entnehmen .Der gesamte Straßenbahnbetrieb in Dresden wird um3 Uhr nachmittags eingestellt . Die Ladenbelencktnng mußum 4 Uhr nachmittags aushören .
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Die Erwerbslosenfürsorge
ist nicht als eine pslichtmäßige Arbeitslosenversicherung , fanden
ois Maßnahme ohne Versicherungscharakter gedacht. Sie verfolg ,
den Zweck, für die Dauer eines Jahres für eine Unterstützung,
Sie nicht den Charakter der Armenunterstützung tragen darf,
»u schassen. Träger der Fürsorge ,ollen m der Regel die
Semeinden sein, denen eine Pflicht zur Einrichtung der Für¬
sorge auferlegt wird ; sie haben selbst zwei Zwölftel der Koste*
»u tragen ftchs Zwölftel werden ihnen aus . bereitzuftellenötn
Reichsmitt

'
eln, vier Zwölftel vom zuftändigen Bundesrat er-

stattet. Bei mangelnder Leistungsfähigkeit ist eine Erhöhung der
Reichsbeihilfe vorgesehen. Im allgemeinen ist der Wohnort zu-
ständig . Personen , die während des Kriegs zur Aufnahme der
Arbeit ihren Wohnort gewechselt haben , kehren in ihren frühe¬
ren Wohnort zurück , wofür ihnen freie Fahrt zuzubilligen ist .
Kriegsteilnehmer sind an dem Ort , wo sie vor ihrer Einziehung
gewohnt haben, zu unterstützen, doch ist ihnen an ihrem Auf¬
enthaltsort eine vorläufige vorschußweise Unterstützung zu ge¬
währen. Sie haben ferner Anspruch auf sofortige Unterstützung,
nährend gegenüber andern Unterstützungsbercchtigten eine Warte¬
zeit von höchstens einer Woche festgesetzt werden kann .

Unterstützt werden arbeitsfähige und arbeitswillige Personen
Ar Alter von über 14 Jahren , die infolge des Kriegs sich in
bedürftiger Lage befinden , weibliche Personen nur dann, wenn
sie auf Erwerbstätigkeit angewiesen sind. Solche Erwerbslosen
Müssen jede ihnen nachgewiesene geeignete Arbeit auch Außerhalb
Ses Berufs und Wohnorts annehmen, wenn Wien dafür ange
meffener ortsNvncyer Lohn geboten wird und keine .gesund¬
heitlichen und sittlichen Bedenken bestehe » . Bel vorübergehen¬
der Einstellung oder Einschränkung der Arbeitsgelegenheit hat
die Fürsorge für den Lohnausfall im gewissen Umfange aufzu¬
kommen. Bel Prüfung der Frage, ob eine Unterstützung ge¬
boten ist, soll nicht kleinlich verfahren, z . B . kleiner Besitz
von Sparguthaben nicht in Betracht gezogen werden.

Die ÄrbeitnehmerorganisaUonen werden unter bestimmten
Voraussetzungen mit der Auszahlung der Unterstützung und der
Kontrolle der Erwerbslosen befaßt. Soweit für Erwerbslose
bereits günstigere Erwerbsloseneinrichtungei, bestehen, was z . T.
Nr, die Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilindustrie zutrjlst ,

Melden diese Einrichtungen atifrechrerhalten, Fiirsorgeausschüsst
zu denen Vertreter der Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gleiche
Zahl hinzugezogen werden müssen, sind bei der Durchführun
der Erwerbslosenfürsorge zu beteiligen und entscheiden über Äre,
tigkeiten .

- Ablieferung von Webwaren . Laut Bekannt
machungen des Abrüstungsamts dürfen die freiwerdender
Nähgarne, Web-, Wirk-, Strick- und Seilerwaren unl
die daraus hergestellten Gegenstände, sowie die Jumperund neuen Stosfabfalle nicht von örtlichen Organen <n
Private oder Gesellschaften ohne Zustimmung der Kriegs-
wirtschastsaktiengesellschast bzw . deren betreffenden Ab¬
teilungen vergeben werden, sondern sind an die betreff
senden Abteilungen in Berlin zu leiten.

— Das Reichsarbeitsaiut plant die Ausdehnung
der Versicherungspslicht auf Personen mit Einkommen
bis 5000 Mark , die Achtstundcnschicht in den Bäckereien
und Konditoreien. Las Nachtbackverbot soll auch in Zu¬
kunft ausrecht erhalten bleiben. Auch wird eine Neu¬
regelung der Sonntagsruhe kommen .

— Postverkehr der Truppen . Truppen, die
nach ihrem Friedensstandort zurückkehren , oder einen
anderen Standost beziehen , haben sich , ihre Postsachen
nicht mehr unter ihrer Feldpostadresse (Feldpostnummer ),
sondern nach ihrem Standort zusenden zu lassen, also
unter Namensangabe des Empfängers, des Truppenteils
und des Standorts . Außerdem haben '

sich diese Truppen
zugleich beim Postamt ihres Standorts anzumelden . Post -
besörderung an Angehörige des Heeres ist deshalb wäh¬
rend des Rückmarsches - nicht möglich.

^ Gingesaud. Es scheint , daß verschiedenen, aber nur
einzeln stehenden Persönlichkeitendie Hissung der roten Fahne
auf den öffentlichen württ. Staatsgebäuden etwas gegen den
Strich geht . Diese harmlose Fahne wirkt bei ihnen wie ein
rotes Tuch bei einem Stier . Ich bitte aber : Regen Sie
sich , Herr Einsender, nicht auf. Unter der früheren (mili¬
tärischen Diktatur war es uns verboten die Farbe des Pro¬
letariats öffentlich zu zeigen . Jetzt aber heißt es : Gleiches
Recht für alle - Wir wollen,".doch auch nichts von Ihnen
wenn Sie eine Fahne mit den früheren Reichs- und Bun¬
desfarben zu Ihrem Fenster heraushängen . Heute aber hat
das Proletariat seine Rechte erlangt und macht davon Ge¬
brauch . Es gibt keine königliche Gebäude mehr, ek gibt.nur
noch württembergischs Häuser, die ihre Einkünfte dem demo¬
kratischen württ Staat abzuliefern haben. Und warum soll
denn dis rote Fahne den seitherigen Frieden stören ? Oder
sckiaut der Einsender den Frieden unserer Stadt dann, daß
die Kurgäste sich bei uns IherauSfüttern können aus Kosten
der hiesigen Einwohner? Wir verlangen und fordern, daß
dahin gearbeitet wird, daß die Kurgäste auch keine größeren
Rechte besitzen als die hiesigen Einwohner ; denn vor allem
sind cs die hiesigen Einwohner, denen die Kurgäste ihre
Existenzberechtigung verdanken. Ich hoffe, der Einsender
wird sich beruhigen und mithelf n, den demokratischen Staat
aufzubauen und die Schäden, die der alte Staat erlitten
hat helfen auszubeffern . l ( . ? .

Druckend Verlagder B . Hofmann' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Wekannlrnachung.
Heeresangehörige, welche kurz vor, während oder nach

dem Krieg geheiratet haben und nah keine Möbelausstattung
besitzen , werden aufgefordert, ihren Bedarf, soweit dies noch
nicht geschehen ist, sofort auf dem Rathaus anzumelden.

Wildbad, den 25 . Nov . 1918.
Stadtschultheißenamt' Bätzner.

A»sertl «W vo » Hais nl> LtmMuh 'u,
Die Lehrerin der hiesigen FranenarbeitSschifle Frl.

Schwäble gibt von jetzt ab auf Veranlassung der Stadtge¬
meinde Unterricht im Anfertigen von Haus - und Straßen¬
schuhen.

Anmeldungenzu diesem Unterricht wollen an Frl . Schwäble
gerichtet werden .

Wildbad, den 25 . November 1918 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

Osteramt Aeneubürg.
In den Gemeinden Uenerrstiirg , Fetdrerirrach ,

Herrruaist aast Miidbad sind militärische Auskunfts und
Beratungsstellen für heirnkrhrrnde Krieger errichtet
worden . Sie haben die Aufgabe , für die von ihrem Truppen¬
teil abgekommenen Soldaten vorläufige Unterkunft und Ver¬
pflegung . sowie Fahrtausweis in die Heimat oder in ihre
Arbeitsstelle oder zu ihrem Truppenteil zu beschaffen.

Den 20 . November 1918 . O . R . A . Gaiser.
Mit der Bitte um Beachtung bekannt gegeben .
Die Auskunftstelle befinden sich hier im städt . Lebens¬

mittelamt.
Wildbad, den 15 . November 1918 .

Sladtschultheißenamt: Bätzmr.

Strümpfe und Socken
Der Stadtgemeinde ist ein beschränktes Quantum , Socken,

Frauen - und Kinderstrümpfe zur Verfügung gestellt worden .
Dieselben sind zur Deckung des dringlichsten Bedarfs der

bedürftigen bürgerlichen Bevölkerung bestimmt und dürfen
nur an solche Personen abgegeben werden , die ohne sie in
Not geraten würdenund nickt in der Lage sind, sich die Strümpfe
«uf einem anderen Weg zu verschaffen.

Anmeldungen sind am Mittwoch aus dem Lebensmittelamt
zu machen.

MilntlnMng des Mit . SmvsmnlstmWs.
Eine Anzahl mit Geschlechtskrankheiten behafteter

Milltärpersonen hat sich eigenmächtig aus den Lazaretten ent¬
fernt , ohne geheilt und ansteckungsfrei Lcworden zu sein .

Dieselben werden aufgesordert, sich innerhalb zweier Tage
zur Wiederaufnahme des Heilverfahren, in ihren Lazaretten
zu melden , widrigenfalls unter Nennung ihres Namens öffent¬
lich vor ihrem Umgang gewarnt wird.

Stuttgart , den 22 . Nov . 1918.
Der Fetter des Kriegswesens

Fischer .
Kom Heeresdienst entlassen

Wich Löffler , llhttimOr, Ambch
Uhren , BiMlerie und BM .
Reparative « rasch ««d zuverläfsig

Um Zuweisung wird gebeten .

Druck- Arbeiten jeder Art
lieksrt rascb und billig

8 . DuObbl - DOkei -si .

5 t « !j ! ^ ü ME 'W
Ai icr ! «.' W <>

Jur Förderung des bargeldlosen
Zahtnngsnerkehs eröffnen wir

zinstragende Suicck-
und laufende Rechnungen

zu günstigen Kedingnngeu.

Wildbad , den 25 . blov iyi8 .

Danksagung
b' ür die vielen Idewsise berrlicber Ube und dUl -

nabmb , welcbe 'wir beim Idinseireiden rneine8 beben
Nunnes und Vaters , Zruders , LcbwaKers, Lcbwie^er-
und LlroAvaters und Onkel8

MIbelm lViö88inger
Maurermeister

von allen Leiten srtabren durften, für die Lablreiciie
öeKleitunA , in8be8onders 8eiten8 der bittrer ! . Kollegien
für den ebrsnden Macbruf des Iderrn Ltadtvorstandes,
für die vielen Llurnensj) enden , für die trostreieben Sor¬
ten des Iderrn Qsistlicben , für den erbebenden 6esan §
des Ibedsrlrranses sowie den IVa^ern saxen berrdicben
Dank ff

'-Z

äie ^ irauernäen Hinterbliebenen .

!- OS6 Liu E lVtrrnk .

Sarktgtr . 6.-^
k'vrQLxrrsoksr 1S2L.

Heute abend 8 Uhr
Hnnfltlunds

(Stimmbegabte Herren sind
freundlichst eingcladen)

Iran oder-
Mädchen

für 2 — 9 Stunden Haushalt¬
arbeit jeden Morgen gesucht.

MnUer —Schober
Villa Gras Zevpelin

Mädchen
Gesuch

Zum baldigem Eintrtt in
eine Villa wird ein ordentliches
Mädchen gesucht .
Wer sagt die Exped . ( lütt

Maöcvengejuch
Rechtschaffenes

MäbcH - n
nicht unter 18 Jahren das
schon in ' besserem Hause ge¬
dient , für Küche und Haus per
l . Januar gesucht. ( 183

Näheres in der Epped .

Mer heillikeljrkllilt SriM
aus der Gemeinde Wildbad
erhält die
Wildöader -

Kviegschrorrik
zu 40 Pfennig

in der Buchhandlung
Geschwister Fl««»,

neben ' der Sonne.

AllWt-SlkWkl
emvsieblt G. W - Kott .

wir geben auf sämtliche waren einen
Wabcrtt von 10 Prozent

mit Ausnahme von Photograf Artikel K. A . Seife und Pulver «ud Zigarre « , welche fcho » bedeutend ermäßigt fiud.
Chr . Gchmid « . Soh «.
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